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Gebälke vom Nymphäum zu Aspendos“).

einer reich gebildeten Palmettenreihe verziert ift. Löwenköpfe mit geöffnetem Rachen

dienen als Ausgufsöffnungen für das vom Dache fliefsende Regenwaffer.

c) Gebälke mit Confolen-Gefims.

Bei einer anderen Ausgeftaltung des Balkenkopfgefimfes, welcher allerdings

eine andere Conf’cructionsweife mit gröfseren Zwifchenweiten der Balken zu Grunde

zu liegen fcheint, werden die einzelnen Balkenköpfe als gefonderte Träger aufgefafft

und dem gemäfs jeder für froh felbftändig ausgebildet. Zunächft erhalten diefe

Balkenköpfe bekrönende Blattwellen zur Andeutung der ihnen zukommenden Function

des Tragens (Fig. 105 59); auch die verbindende Rückwand zwifchen deufelben wird

mit der nämlichen Leif’cenform bekrönt. Dann wird der Balkenkopf felbft in irgend

einer Form ausgeftaltet‚ fo wie diefelbe wohl urfprünglich in Holz durch Schnitzerei

hergeftellt werden fein mag. Die Uebergangsflufen vom einfachen Prisma an iind hier

mannigfaltige. Das untere Ende wird zunächft blofs in gefchweifter Form gefchnitten,

fo dafs das Profil deffelben eine elafiifch gefchwungene Linie bildet, welche dem

Drucke entgegen zu wirken fcheint. Bei reicherer Ausbildung werden die Seiten

mit einem beiderfeits fpiralförmig gerollten Bande gefchmückt und die Unterfläche

mit einem grofsen Blatte geftützt. Die fichtbare Vorderfläche der oberen Volute

wird mit Einziehungen verfehen und mit bindenden Formen verziert. Auch in

diefer zweiten Ausgeftaltung ift häufig noch die urfprüngliche Balkenform am inneren

Ende als kurzes Stück beibehalten. Zuweilen fcheinen die Balken in der urfprüng-

lichen conftructiven Anwendung doppelt neben einander gelegt worden zu fein, was

ebenfalls in der Steinübertragung beibehalten und durch befondere Schmuckformen

ausgedrückt wurde.

Wie beim Zahnfchnitt, fo wurde auch hier die urfprüngliche Bedeutung diefer
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